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Schaben als Speise aufnahm, um nach wenigen Minu-
ten wieder wegzufliegen und sich niemals wieder

an den gedeckten Tisch zu setzen. Hühner und
Enten, welchen darauf die Insecten vorgeworfen

wurden, verfuhren in derselben "Weise, so dass

nichts übrig blieb, als die Beute den Fischen zu

überliefern.

Die Schaben, welche nach alten Ueberlieferun-
gen den Franzosen in den Befreiungskriegen als

kleine Krebse gemundet haben sollten, fanden uuter

den Vögeln keine Liebhaber, weder diesmal noch

später bei anderen Gelegenheiten, und als Grund
hierfür wurde von gewisser Seite angegeben, dass

der Geruch den Vögeln unangenehm sei. Ich kann
aber keinen üblen Geruch wahrnehmen, muss viel-

mehr behaupten, dass er dem der Garnelen sehr

ähnlich ist, welche doch viel zu Vogelfutter ver-

wendet werden. (Fortsetzung folgt.)

Aus Heinr. Gätke's „Vogelwarte

Helgoland".

(Fortsetzung.)

Mai. Dieser Monat zeichnet sich vor Allen

im ganzen Frühlingszuge durch die grösste Fülle

der Wanderer aus ; vorausgetzt, dass das Wetter
günstig für Herbeiführung der Erscheinungen sei.

An Eaubvögeln bringt derselbe Falco subbuteo,

apivorus und haliaetos ; Lanius collurio oft sehr

zahlreich; höchst vereinzelt der Pirol. In grosser

Zahl kommen während der ersten Wochen des

Monates die schwarzrückigen Männchen von Mus-
cicajja luctuosa an ; Mitte derselben ziemlich häufig

M. grisola und vereinzelt die Nachtigall ; in grosser

Zahl, manchmal massenhaft, die Männchen des

nordischen Blaukehlchen, Sy suecica, zahllos die

Männchen des Gartenröthliugs, weniger zahlreich

die Gartengrasmücke, äusserst häutig Sy. cinerea

und vereinzelt an besonders warmen Tagen Sy.

nisoria, die Sj)erber-Grasmücke. Von den Laiib-

vögeln ist Sy. trochilus sehr zahlreich, die so

liebliche sibilatrix kommt aber nur hin und wieder

in vereinzelten Stücken vor. Die Rohrsänger sind

während des ganzen Monates in grosser Zahl durch

Sy. phragmitis vertreten, wo hingegen palustris,

arundinacea und locustella jedoch nur ganz ver-

einzelt gesehen werden. Der Steinschmätzer ist

immer noch sehr häufig, die Mehrzahl derselben

besteht jedoch schon aus Weibchen und vom
Wiesenschmätzer, Saxicola rubetra, wimmelt oft die

ganze Insel. Unter den Drosseln ist Tuvdus torqua-

tus jetzt die häufigste und T. musicus bedeutend

im Abnehmen begriffen ; merula ist nur noch durch

zerstreute Nachzügler vertreten.

Die gewöhnliche Schafstelze, Motacilla flava

treibt sich in grossen Schaaren aiif den Weide-
plätzen umher, und die schwarzköpfige Mot. mela-

nocephala, ist derselben zerstreut beigemischt. Von
Piepern kommt der Baumpieper sehr häufig, der

Brachpieper, Anthus campestris, hingegen nur sehr

vereinzelt, und der Richard-Pieper nur ausnahms-

weise vor. Lerchen sieht man nicht mehr, es sei

denn, dass eine der kleinen niedlichen kurzzehigen

Lerchen Griechenlands oder Kleinasieus, Alanda

brachydactyla, auftauche. Die Ammern sind zahl-

reich durch den Ortolan, und hin und wieder durch

ein Exemplar des schwarzköpfigen Ammers, Embe-
riza melanocephala, vertreten. Von den Finken

kommt fast nur noch der Stieglitz vereinzelt vor.

Die Hausschwalbe, etwas später die Mehl-

schwalbe und zuletzt die Uferschwalbe befinden

sich sehr zahlreich aitf dem Zuge und die Mauer-

segler ziehen ununterbrochen in grossen Schaaren

vorbei. Der Kukuk ist ein täglich gesehener und
manchmal sogar gehörter Gast ; der Ziegenmelker

kommt während aller warmen stillen Tage sehr

häufig vor, ebenso der Wendehals, und weniger

abhängig vom Wetter sieht man die Turteltaube,

vereinzelt, zu Dreien und Vieren bis zum Ende
des Monats.

Die Wasserläufer Totanus hypoleucos, glottis

luid fuscus gehören vorzugsweise zu den Maigästen.

Ersterer belebt schaarenweise den felsigen Strand

an der Westseite der Insel, glottis kommt daselbst

nur vereinzelt vor, und fuscus wird nur sehr selten

gesehen cder gehört.

Der Wachtelkönig, Crex pratensis, ist noch

sehr zahlreich, das gesprenkelte Sumpfhuhn, Grex

porzana, kommt ziemlich oft vor, und das hübsche

Teichhuhn, Fulica chloropus wird hin und wieder

im Drosselbusch gefangen; Fulica atra, das Bless-

huhn ist eine durchaus ausnahmsweise Erscheinung.

An besonders warmen schönen Tagen lassen

kleinere und grössere Gesellschaften des Mornell

Regenpfeifers ihr munteres Kütt - Kütt - Küt,

Küt, Küt im Fluge hören und werden häufig im
Verlaufe des Monates auf den Aeckern herum-

sitzend geschossen ; anfänglich die weniger schön

gefärbten Männchen, von Mitte des Monates an

die Weibchen mit ihrer so ansprechenden Kopf-

zeichuung. Sehr schöne Stücke im ausgefärbten

Hochzeitskleide des Gold- und Kibitzregenpfeifers

kommen fast täglich vor, werden ihrer Seltenheit

halber aber nicht oft erlegt; nur ausnahmsweise

erscheint eine rostrothe Uferschnepfe, Limosa rufa,

und ebenso selten Limosa melauura. Aiif dem
Dünonstraude sind die Strandläufer, Trin;a strep-

silas, alpina, islandica und arenaria sehr häufig, das

reine Sommerkleid der beiden letzteren erhält man
hier jedoch nur höchst selten, strepsilas öfter, von
den verbleibenden Beiden aber sehr häufig. Der
kleine, schwarzbrüstige Strandläufer kommt als

Tringa alpina vorherrschend am Dünenstrande, als

T. Schinzii aber fast nur an einem kleinen Regen-

wasserteiche der oberen Felsfläche der Insel vor.

Ebendaselbst wird auch hin und wieder der kleine

niedliche Temminks - Strandläufer erlegt, Tringa

minuta im Sommerkleide jedoch nur äussert selten

auf der Düne.
Ausser diesen wird der kleine Brachvogel und

der Austernfisclier sehr häufig gesehen und macht

i
letzterer sogar hin und wieder auf der Düne Brut-

versuche, erreicht es jedoch niemals, Junge gross

zu ziehen.

Von den Seeschwalben kommt Sterna anglica

zerstreut im Laufe des Monates vor, cantiaca,

macroura und hirunda in grossen Massen, minuta

und nigra aber nur ganz vereinzelt.
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das lebendigste Treiben. Während Massen der

Brutvüftel auf ihren Eiern sitzen, fliegen m nnuuter-

brochenem Durcheinander Tansende der nicht so

Beschäftigten hinauf, hinab und vorbei an der

Felswandt ein ganz wundervolles Bdd nordischen

Voo-ellebens entfaltend. An einer etwas abgelegenen

Stelle brüten die Alke, Alca torda, und hm und

wieder verleihen einige Papagei-Taucher, Mormon

fratercula, der Scene noch besonderen Reiz. ^ or etwa

fünfzig Jahren brüteten auch letztere^ hier noch m
einigen Paaren ; da man aber die Brutvogel von

|

den Nestern wegfing, so findet dies le-.der nicht
;

mehr statt. . , -.-^^ ,, ,

Wenn ge<^en Ende des Mai das Wetter be-

sonders günstig^ist, so strömen während der Nacht-

stunden die meisten der obengenannten Arten m
unschätzbarer Zahl, eine giosse Wandermasse

bildend, hier rastlos über hin und vorbei -
manche vereinzelt, andere nach Arten nx kleinere

oder grössere Gruppen vereint, der fernen Heiu.at

zustrebend. Um die Zeit des Sonnenaufgangs und

während der frühen Vormittagstunden unterbrechen

iedoch Tausende und Abertausende dieser Vogel

ihre Eeise, manche auch bei Sonnenuntergang, um

einige Stunden auf Helgoland zu verweilen
;

die

Art imd Weise der Ankunft der meisten dieser

Einkehrenden zu ermitteln, ist jedoch selbst bei

aufmerksamster Beobachtung, eine absolute Unmög-

lichkeit namentlich bei den kleinen Sängern und

ähnlichen Arten; ihre Zahl steigert sich von

Minute zu Minute, ohne dass man einen einzigen

Vogel aus der Höhe herabkommen oder in irgend

ehier Richtung eilig zufliegen sä,he. Manche von

ihnen lassen sich schon, während es noch dunkel

auf den Feldern nieder, und sind, wenn es hell

o-eworden ist, zu Tausenden da; anders aber ist es

z B mit den Blaukehlchen, die kurz vor Sonnen-

aufo-ang eintreffen, und den Wiesenschmätzern, die

ersf ankommen, wenn es Tag geworden, von wo

an sich aller Zahl fortwährend und so aulfalend

steigert, dass gegen 10 Uhr Vormittags nicht allein

alle Weideplätze, alle Felder und Gärten dev Insel

überschüttet sind von Schafstelzen, Röthlingen,

Stein- und Wiesenschmätzern, Blaukehlchen, Gras-

mücken, Laubvögel u und Schilfrohrsängern, sondern

auch das Gerolle am Fusse des Felsens, namentlich

von Steinschmätzern, wimmelt, und auch das

Gesträudv und der Sandhafer der Düne Tausende

besonders Sylvien, birgt.

Solche für den Vogelsteller und -Sammler so

oünstige Verhältnisse führen dann nicht allein die

o-ewöhnlielien Erscheinungen in zahlloser Fülle

herbei, sondern es ist dann auch stets aut einen

oder den anderen seltenen südösthchen J remdhng

von besonderem Werlhe zu rechnen - ich nenne

nur Saxicola deserti, aurita und mono; AJaula

•nispoletta, Sylvia mesoleuca und agricola
;
Ember:za

luteola, Hirundo rufula, Charadrius asiaticus und

fulvus und manche andere weniger interessante

Schätze meiner Sammlung, leider aber ist zur

Herbeiführung solcher Erscheinungen das Zusammen-

wirken so mannigfaltiger meteorologischen i actoren

nothwendig, dass ein vollständiges Gelingen zu den

seltenen Vorkommnissen gehört, und sich seit

angen Jahren denn auch nicht mehr ereignet hat.

Der Juni ist, wie zu vermuthen, der Zahl

nach nicht mehr so reich, ausgestattet als sein Vor-

eäno-er, iedoch dankt ihm die Sammlung nichts-

destowenger ebenso viele, wenn nicht mehr, der

seUenen Erscheinungen. Die ersten Tage desselben

wenn warme und von stillem schönem Wettei

begleitet, bringen Sy. hypolais, "J^o^ia, pa us iis

und arundinacea; vereinzelt Lanuis muioi und

rufus hin und wieder Alauda brachydactyla - die

abm-'auch während der letzten Hälfte des Mai vor-

kommen, sowie Emberiza caesia und melanoce-

phala, eine oder die andere Staaramsel und der-

artige Fremdlinge vom fernen Sudost.

Bis Mitte des Monates ziehen neben den

Obigen Muscicapa- grisola - einmal den o. Juni

1840 erhielt ich ein schönes altes Mannchen von

Muscicapa albicollis, Syl. trochHus, Hirundo rus ica^

urbica und riparia ; Caprimulgus und Col uitur

letzt in geringer Zahl. Hieraul erlischt der Zug

irach und'nacir und kommt -f kurze Zeit gänzbdr

zum Stillstande, denn die zerstreuten alten Oiiaia-

drion, Limosen, Tringen u. dergl., welche bis zum

Ende dieses und im Laufe des nächsten Monates

vorkommen, sind keine regelmässigen Wanderer,

loiKlei-nMü^siggänger, die einzeln und ni Schaaren

den Sommer über herumstreifen ohne zu ihien

Brutstätten zu gehen Gleichzeitig mit solchen

sieht man hin und wieder einen oder einige alte

Vögel anderer Arten, wie Staare, Drosseln und

ähnliche; dies sind jedoch Stücke, die entwed i

den Gatten verloren, oder denen das Nest odei die

Bmt zerstört worden, und die nun, da es für einen

erneuerten Brutversuch zu s^^ät i^ad die regel-

mässige Zugzeit noch nicht hei-angenaht ist eben-

falls müssig und planlos umherfliegen. (Forts, lolst.)

Systematisclies Verz-'ichniss

der bish-u- in Ocstorr. Schlesic. beobachtete..

Vö-el, liebst Heme.k.n.sen über Zug, Brat ui.d

"andere beme.kei.swerthe Erschei.nii.geii.

Von C. F- Rzehak.

(Fortsetzung.)

Gattung: Anthus, Bechst. 1802. Pieper.
_

56. Anthus pratensis, L. Wiesenpieper, l lep-

^'''"''^'57.
Anthus trivialis, L.^) Baumpieper, Spitz-

^"""^Häufio-e Sommervögel. Zug: März April; Sep-

tember, October. Brutzeit: Mai bis Juli.

58. Anthus aquaticus, Bechst '0 Wasserpieper.

Sehr selten imd nur im Hochgebirgz. Prof Alb.

Heiirich') und ebenso Prof. Dr. Kolenati;) erwähnen

den Wasserpieper in ihren Werken. Wahrend er-

ste^-er d-:- ^ogel als den seltensten unter^aUen

Pienereattuno-en, der bei uns nur zuweilen im Wmtei

iTL^den höchsten Bergen der mähr.-schlesisclien

Karpathen und Sudeten anzutreffen, anfuhrt, be-

1) Anlhus arboreus. Bechst. 1807.

:]
ti;i^!i:;:;JÄ'k;i-S.iens. Fische, RephUen und

^''''^)!'Natürllstorische Durchforschung des Alt.atergebirges".

Brunn 1858.
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